präziſirt: fie behält ſich 
was zur Sicherung der Grenzen und der Ehre 
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Sonnabend, den 13. Mai 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zwei freiſinnige Wahlaufrufe. 


Nachdem jetzt auch der Wahlaufruf der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung veröffentlicht iſt, liegt der 
Nachweis vor, daß die Spaltung der freiſinnigen 
Partei nicht den Abfall des einen oder andern 
Theils von dem gemeinſamen Programm be⸗ 
deutet. Während der Wahlaufruf der „Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei“ ſich über die Spaltung 
ſelbſt ausſchweigt, erklärt die „Freiſinnige Ver⸗ 
einigung“, ſie ſei zu der Trennung gedrängt 
worden, weil ihre Mitglieder nicht gewillt ge⸗ 
weſen ſeien, ſich von langjährigen treuen Mit⸗ 
arbeitern (d. h. den ſechs Genoſſen, die für 
den Antrag Huene geſtimmt haben), deren Leber: 
einſtimmung mit ihren Kollegen in allen übrigen 
politiſchen Fragen keinem Zweifel unterliege, zu 
ſcheiden. Der eigentliche Anlaß zu der Spaltung 
iſt alſo „dieſe Meinungsverſchiedenheit über das 
Maß der politiſchen Duldſamkeit, das innerhalb 
eines Fraktions verbandes herrſchen ſoll“. Die⸗ 
ſelbe hindere aber nicht, daß beide getrennte 
Theile nach wie vor auf dem un veränderten 
freiſinnigen Programm verharren, in welchem 
eine breite Unterlage für ein politiſches Zu⸗ 
ſammenwirken gegeben ſei. Die „Freiſinnige 
Vereinigung“ richtet deshalb an alle Partei⸗ 
freunde die dringende Aufforderung, „im Wahl⸗ 
kampfe nicht zu vergeſſen, daß uns gemeinſame 
freiſinnige Grundſätze verbinden“. Die Stellung, 
welche die „Freiſinnige Vereinigung“, immer 
auf der Grundlage des freiſinnigen Programms 
zu der Militärvorlage, einnimmt, ziſt dahin 

die freie Pitten bee 


Deutſchlands und des Friedens Europa's 
militäriſch und politiſch durchaus nothwendig 
iſt, vor; iſt aber der Anſicht, daß bei Ueber⸗ 
nahme neuer großer Militärlaſten die 
dauernde geſetzliche Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit eine gerechte 
und dem Volke nicht zu verweigernde Forde⸗ 
rung iſt. Sie verlangt ferner, daß die durch 
die Heeresvermehrung entſtehenden Koſten nicht 
auf die Schultern der ärmeren Klaſſen gelegt 
werden, die ſeit 1879 immer in erſter Linie 
nicht nur zu Deckung von Reichsausgaben, 
ſondern auch zur Unterſtützung privilegirter 
Produzenten in der Form von Schutzzöllen, 
Ausfuhrprämien und Liebesgaben herangezogen 
ſind. Es genügt, daran zu erinnern, daß allein 
die Einziehung der Liebesgabe für die Brannt⸗ 
weinbrenner es ermöglichen würde, Mehraus⸗ 


Cenilleton. 


Die letzte Rate. 


Erzählung von Karl Schmeling. 
(Fortſetzung.) 

„Wie Sie willen, beſter Lillgenheim, begann 
der alte Herr im Flüſtertone, „habe ich mir 
vor einiger Zeit einen Landſitz gekauft. Ich 
gedenke auf demſelben meine letzten Tage zu 
verleben. Die Anzahlungen, welche ich gemacht 
habe, entſtammen langjährigen Erſparniſſen. 
Leider habe ich in den letzten Jahren nicht ſo 
viel wie früher zurücklegen können. Sie wiſſen 
es ja, mein älteſter Sohn — verfehlte Militär⸗ 
karriere — jetzt zweifelhafte Juſtizkarriere — 
oh, der Menſch hat mir ſchon viel graue Haare 
gemacht, und meine Sorgen ſeinetwegen nehmen 
kein Ende; ich bin deswegen zu beklagen.“ 

Der alte Herr war dem Weinen nahe. Der 
Pe dem er ſo rückhaltslos fein Herz 
ausgeſchüttet, ſtand in peinlicher Verlegenheit 
vor ihm. Beide wurden ſo ſehr von ihren 
Empfindungen in Anſpruch genommen, daß ſie 


2.) 


ſich nicht weiter um den Diener kümmerten. 


Sie hatten denſelben auch bei ſeinem letzten 
Eintritte ſchon nicht beachtet; wäre dies der 
Fall geweſen, ſo dürfte ihnen die Veränderung 
in der äußeren Erſcheinung des Menſchen leicht 
aufgefallen ſein. 0 
Heinrich war nämlich leichenblaß zurückge⸗ 
kehrt und zitterte, als werde er vom Fieber ge- 
ſchüttelt. Erſt als er ſich überzeugt hatte, daß 


Thorner 


e Jeilung. 


1893. 
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gaben in Höhe von über 40 Millionen Mark 
ohne jede Neubelaſtung der Steuerzahler zu 
decken. Beide Wahlaufrufe rufen im Uebrigen 
zum Kampf gegen die drohende Reaktion, die 
in dem allgemeinen Wahlrecht den Feind ſieht, 
gegen den Antiſemitismus, der die Gleich⸗ 
berechtigung aller Staatsbürger bedroht, gegen 
die demagogiſch betriebene engherzige Intereſſen⸗ 
politik der Agrarier uſw. und gegen den Geiſt 
polizeilicher Bevormundung auf und treten für 
eine geſunde Handels: und Wirthſchaftspolitik, 
für die Fortführung der Politik der Handels⸗ 
verträge behufs Erſchließung neuer Abſatzzweige, 
ſowie für Erhaltung der beſtehenden Währung 
ein. Möge die Meinungsverſchiedenheit über 
das Maß der noth wendigen militäriſchen Be: 
willigungen das deutſche Bürgerthum nicht in 
dem Entſchluſſe erſchüttern, mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit für die Geltendmachung politiſch 
und wirthſchaftlich freier Anſchauungen in der 
Vertretung des Reichs einzutreten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Mai. 

— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch 
mittels Dampfers auf der Havel nach Spandau, 
wo er auf dem Exerzierplatze die Bataillone 
des 4. Garderegiments zu Fuß beſichtigte. 
Nachdem die militäriſchen Uebungen und 
Exerzitien ihr Ende erreicht, entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Offizierkorps des 4. Garde 


2220 nad. dem, 
Offizierkaſinos. RER REN NETIE 
Wahlgeſetznovelle, fo 


no. 
Die 
ſchreibt man der Poſt, wird nach der Annahme 
von Regierungskreiſen im Abgeordnetenhauſe 
in der Herrenhausfaſſung angenommen werden. 

— Zu der Anſprache des Kaiſers 
an die Generäle ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 
Die Preßfreiheit in Deutſchland iſt nicht der⸗ 
artig geartet, um die vorſtehenden kritiſchen 
Aeußerungen des Kaiſers über den Reichstag 
vor den Generalen einer öffentlichen Kritik 
unterziehen zu können. Wir beſchränken uns 
daher auf die thatſächliche Bemerkung, daß 
unſeres Wiſſens nirgends bei den Reichs⸗ 
tagsdebatten über die Militärvorlage 
»„leidenſchaftliche Worte gefallen find, welche 
unter gebildeten Männern ungern gehört 
werden“. Die Betonung der Hoffnung einer 
„unbedingten Annahme“ der Militärvorlage 


iſt ſchwer zu vereinbaren mit der Zuſtimmung 


man ihm keine Aufmurkſamkeit ſchenke, wurde 
er wieder etwas ſicherer und begann ſeine 
Arbeit, die er jedoch mit großer Zerſtreutheit 


verrichtete, während er ſich offenbar anſtrengte, 


etwas von der Unterhaltung zwiſchen dem Ge⸗ 
neral und dem Adjutanten zu vernehmen. 

Seine Entfernung vom Standorte der beiden 
Herren war jedoch bedeutend genug, um die 
leiſen Worte der Sprechenden für ihn unver⸗ 
ſtändlich zu machen. Auch verſchlang das Ge⸗ 
räuſch, welches ſeine Verrichtung verurſachte, 
manchen Laut, welcher vom Fenſter her ertönte. 
Indeſſen mochte er doch wohl einzelne erregter 
hervorgeſtoßene Ausdrücke genügend verſtehen, 
um zu wiſſen, wovon zwiſchen den beiden Herren 
die Rede war. 

„Aber laſſen wir das!“ fuhr der General 
nach kurzer Pauſe fort. „Dieſe ſechstauſend 
Thaler bildeten die letzte Rate der von mir zu 
machenden Anzahlungen. Sie hätten ſchon drei 
Monate nach der Uebergabe des Gutes abgetragen 
ſein müſſen. Doch war ich gezwungen, den Ver⸗ 


käufer zwei Mal um Nachfriſten zu erſuchen, 
weil ich das Geld nicht früher zuſammen hatte 


und keinem Wucherer in die Hände fallen wollte. 
Da der Verkäufer bereits ſchwierig wurde, ſo 
habe ich mich bei der letzten Friſtbewilligung 
unter Verſicherung auf Ehrenwort zu pünkt⸗ 
licher Zahlung verpflichtet. Meine Ehre iſt alſo 


engagirt; außerdem gewinnt der fragliche Herr 


durch nochmalige Säumigkeit bei der Zahlung 
der letzten Rate das Recht, den Kauf rückgängig 
zu machen, wodurch ich einen bedeutenden Theil 
der bereits gezahlten Kaufgelder als Konventional⸗ 
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des Reichskanzlers zu den Abſtrichen und Ab⸗ 
änderungen in dem Antrag Huene. Aehnliche 
Kritiken über die Volksvertretung auf Paraden 
ſind unſeres Wiſſens zuletzt unter Friedrich 
Wilhelm IV. in Preußen vorgekommen. 

— Zum Wahlaufruf der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei, welche die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Eugen Richter und Payer 
trägt, wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 
„Dieſer von dem Führer der neuen freiſinnigen 
Volkspartei und dem Führer der alten ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei gemeinſchaftlich erlaſſene 
Wahlaufruf bekundet die enge Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft der beiden Parteien im bevorſtehenden 
Wahlkampf. Er entſpricht ſchnellem, that⸗ 
kräftigem Entſchluſſe in einem Augenblick, in 
welchem energiſches Handeln nothwendig war. 
Er bedeutet aber, wie wir wiſſen, eine Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Parteien 
nicht.“ 

— Dr. Bambergers Rücktritt. 
Der Abg. Dr. Bamberger, welcher am Sonn⸗ 
abend wie herkömmlich in der freiſinnigen 
Fraktion den Vorſitz geführt und ſich auf das 
äußerſte bemüht hatte, den Bruch innerhalb 
derſelben zu verhüten, hat, nachdem dies miß⸗ 
lungen, am folgenden Morgen nach Alzey 
telegraphirt, daß er eine Wiederwahl ab: 
lehnen müſſe, und bleibt trotz wiederholten 
dringenden Erſuchens des dortigen Parteivor⸗ 
ſtandes bei dieſem Entſchluſſe. i 

— Zu dem Allarmruf, das allge⸗ 

r könne dem be 
ſtehenden Rechtszuſtande höchſtens ſeitens der 


Demokratie erwachſen; alles übrige iſt Schwarz⸗ 


malerei und „Sand in die Augen“ für die 
Wähler.“ — Die reine Vogelſtraußpolitik. 

— Von der freiſinnigen Partei 
in Breslau ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: 
„Der Beſchluß des Vorſtandes des Wahlvereins 
der deutſchfreiſinnigen Partei in Breslau, die 
Wähler Schleſiens aufzufordern, daß beide frei⸗ 
ſinnige Gruppen den bevorſtehenden Wahlkampf 
gemeinſam führen ſollen, entſpricht derjenigen 
Haltung, welche auch uns unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden unbedingt geboten erſcheint.“ 

— Keine zweijährige Dienſtzeit 
auf die Dauer. Offiziös wird jetzt der 
„Freiſ. Ztg.“ zufolge über die beiden letzten 
Tage vor der Auflöſung geſchrieben: „Neben 
jenem auf der Idee des Abg. von Bennigſen 
beruhenden, vielleicht ausführbaren, aber aus⸗ 


ſtrafe verlieren würde. Somit 
pekuniärer Nachtheil in Ausſicht, wenn ich nicht 
dazu greifen will, was ich bisher zu vermeiden 
geſucht habe, nämlich gegen Wucherzinſen zu 
borgen. Hätte ich nun das Geld ſchnell wieder, 


| jo würde ich die ganze Sache als einen Irr⸗ 


thum, eine Handlung der Zerſtreutheit, meinet⸗ 
wegen des Scherzes, den ſich der Betheiligte 
erlaubt hat, aufzufaſſen geneigt ſein und die 
fatale Seite der Angelegenheit dem Vergeſſen 
anheimgeben.“ 

Der Hauptmann machte ein bedenkliches 
Geſicht und rang ſichtlich nach entſprechender 


Haltung. 


„Exzellenz!“ brachte er nur ruckweiſe hervor, 
„das dürfte doch die Nachſicht zu weit treiben 


heißen, wenn wirklich Jemand, ohne dazu auch 


nur den Schein von Berechtigung für ſich zu 
haben, das Geld mit fortgenommen hätte. Bei 


dem Diener ließe ſich ein ſolcher allenfalls als 


vorhanden annehmen, wenn er in nächſter Zeit 


ſteht auch 


meine Wahlrecht ſei in Gefahr, bemerkt die 
ae Gh könne N 


die Entfernung des Briefes einräumte, obgleich 


Irrthum, Zerſtreutheit oder Scherz ebenfalls 


nicht als Entſchuldigung für ſein bisheriges 


Schweigen dienen könnten. Noch weniger als 


der Diener dürfte ſich damit jedoch —“ 


Der Hauptmann brach, plötzlich verlegen 


werdend, ab. f 


„Verſtehe, lieber Lillgenheim,“ ſagte der 
General mit dem Kopfe nickend, „wir ſprechen 
im Vertrauen. Was geſagt wird, bleibt unter 
uns. Handelte es ſich nicht um ſchnelle Wieder⸗ 
erlangung des Geldes, ſo würde ich unſeren 
Erörterungen jetzt ein Ende machen. Laſſen 


ſichtsloſen Vorſchlage war auch der erwogen 
worden, die zweijährige Dienſtzeit ohne Rück⸗ 
ſicht nuf die Präſenzſtärke dauernd feſtzulegen. 
Dieſer Vorſchlag war von vornherein weder 
ausſichtsvoll, da der Zuwachs an freifinnigen 
Stimmen durch den Verluſt konſervativer 
Stimmen wettgemacht worden wäre, noch 
hätten ſich der Reichskanzler oder 
die verbündeten Regierungen, auch 
wenn er Ausſichten geboten hätte, auf ihn ein⸗ 
gelaſſen, da er den verbündeten Regierungen ein 
Zugeſtändniß in aeternum gegen eine Bewilli⸗ 
gung der nothwendigen Kompenſationen auf 
Zeit zumuthete. Der Reichskanzler hat darüber 
gar keine Zweifel aufkommen laſſen.“ 

— Die Polen und die Militär: 
frage. „Es hat ſich in dieſem Falle wieder 
gezeigt, ſchrieb geſtern voller Anerkennung für 
die Haltung der polniſchen Reichstage fraktion 
in der Militärfrage die „N. A. Z.“, daß die 
hundertjährige Zuſammengehörigkeit unſerer 
Polen mit Preußen und dem Reiche auch bei 
den Polen ſoweit in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen iſt, daß ſie die Sicherung des Landes 
und des Friedens durch eine allen Anforderungen 
der Zeit gewachſene Wehrfähigkeit als die oberſte 
allen Stämmen im Reiche gemeinſam obliegende 
Ehrenpflicht empfinden und ausüben.“ Der 
„Dziennik Pozn.“, das Hauptorgan der Polen, 


iſt doch etwas anderer Anſicht. Er erinnert 
daran, er habe ſtets ausgeſprochen, daß die 
Polen nur in dem Falle für Bewilligung der 
Militärforderungen ſtimmen könnten, wenn für 
die neuen materiellen Opfer und Laſten, welche 
den Polen durch die Militärvorlage auferlegt 


würden, der Druck, welcher bis jetzt noch un⸗ 
verändert auf ihnen laſte, aufgehoben werde. 
Das ſei aber nicht in Ausſicht geſtellt. Im 
Gegentheil, Kultusminiſter Dr. Boſſe habe er⸗ 
klärt, daß das jetzige Syſtem auf dem Gebiete 
des Schulweſens, welches unter dem Loſungs⸗ 
worte der Ausrottung der polniſchen Nationalität 
eingeführt worden, gut ſei und zu einer Ab⸗ 
änderung deſſelben kein Anlaß vorliege. „Wenn 
trotzdem, fährt der „Dz. Pozn.“ fort, die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten im Reichstage ſich für die 
Militärvorlage erklärt hätten, welche der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung neue Laſten auferlege, ſo 
hätten ſie damit einen Beweis gegeben, daß ſie 
den eigenen Ueberzeugungen entſagen, zugleich 
erwarteten ſie aber auch, daß ihr Verfahren 
von den höchſten Behörden verſtanden würde (ö) 
und dieſe ihnen nunmehr einen Akt einfacher 


wir die Möglichkeit einer Handlung, an welche 
ich ſo wenig glauben mag wie Sie, gänzlich 
außer Betracht. Es ſteht mir jedoch zu, mich 
jeden Augenblick über die Führung eines Unter⸗ 
gebenen, gleichviel zu welchem Zwecke, zu unter⸗ 
richten. Ich möchte dies gern in Betreff des 
Herrn, der ſich heute ſo auffallend dankbar 
gegen mich bewieſen hat, thun. Was wiſſen 
Sie über den Lieutenant v. Weilmann von den 
Kumberland⸗Dragonern, Herr Hauptmann?“ 

„Kaum mehr, Exzellenz,“ antwortete der 
Adjutant, ſofort eine dienſtliche Haltung ein⸗ 
nehmend, „als aus den Papieren hervorgeht, 
die dem Generalkommando kürzlich vorgelegen 
haben; man rühmt ihm nach, ein tüchtiger 
Reiteroffizier, ein kenntnißreicher Mann und 
ein guter Kamerad zu ſein.“ 

„Nun, das iſt nicht ſo übel,“ erklärte der 
General, „doch möchte ich gern etwas über 
ſeine außerdienſtlichen Verhältniſſe, ſeine perſön⸗ 
lichen Neigungen und Liebhabereien — ſeine 
Paſſionen, ſeine pekuniäre und ökonomiſche 
Lage wiſſen —“ 5 

„Ueber Beziehungen dieſer Art vermag ich 
nicht die geeignete Auskunft zu geben, Exzellenz,“ 
erwiderte der Hauptmann. „Ich weiß nur, daß 
kein Offizier der Kumberland⸗Dragoner reich, 


oder auch nur vermögend genannt werden darf. 


Der Leutnant von Weilmann iſt der dritte 


Sohn eines Oberſtleutnants außer Dienſt, 


welcher in einer kleinen Stadt von ſeiner 
Penſion lebt; dies ſagt wohl in der Hauptſache 


genug.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 
Se 
AS; 


4 

BER 2 
* 
N 


35 


Ex 


Gerechtigkeit erfüllen würden. Von dieſem 
Standpunkte ſeien die Abſichten der polniſchen 
Fraktion aufzufaſſen, die aber nicht vergeblich 
ſein möchten.“ Vorläufig werden die Herren 
Polen ſich mit der ihnen ſeitens der „N. A. Z.“ 
gezollten Anerkennung erfüllter Ehrenpflichten 
zufrieden geben müſſen. Graf Caprivi ſcheint 
eben für politiſche Handelsgeſchäfte keinen Sinn 
zu haben. 

— Eine köſtliche Komödie hat Ahl⸗ 
wardt in Arnswalde unter Beihülfe der Ver⸗ 
trauensmänner der deutſch⸗ſozialen Partei des 
Kreiſes am 8. d. M. veranſtaltet. Zum Be⸗ 
richt über ſeine Thätigkeit im Reichstage er⸗ 
ſchienen, hatte er ſeine berüchtigten „Akten“ 
mitgebracht. Die Verſammlung bildete drei 
Kommiſſionen ad hoc, welche die Akten prüften 
und erklärten, Ahlwardt habe in allen Punkten 
Recht, worauf der verdienſtvolle Mann ein⸗ 
ſtimmig zum alleinigen Kandidaten für 
Arnswalde⸗Friedeberg erklärt wurde! Die Kom⸗ 
miſſion, welche ſich mit den Darlehnsgeſchäften 
der Diskonto⸗ Geſellſchaft beichäftigte. und 
wucheriſche Zinſen von 16 34 ½ pCt. an⸗ 
erkannte, beſtand der „Staatsbürgerztg.“ zu⸗ 
folge, aus dem Rendanten der Darlehnkaſſe, 
einem Waldenburger Kaufmann und einem 
Studenten der Theologie (). Die 
„Akten“ liegen in der nächſten Woche in der 
Wohnung des Stadtverordneten = Vorſtehers 
Kutzer zu Jedermanns Anſicht bereit! — Wir 
meinen, daß einem Wahlkreiſe, welcher einen 
Mann wie Ahlwardt wieder als Kandidaten 
aufſtellt, der im Reichstage ſelbſt als ein ge⸗ 
wöhnlicher Verläumder entlarvt worden iſt, 
zweifellos die zum Wählen nöthige politiſche 
Reife abgeht! 

— Betreffs des Religionsunter⸗ 
richts der Diſſidentenkinder hat, 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, der 
Kultusminiſter den Provinzial⸗Schulkollegien 
mitgetheilt, daß von ihnen aus Weiſungen an 
die Leiter der ihnen unterſtellten höheren Lehr⸗ 
anſtalten wegen Ausführung ſeiner Verfügung, 
betreffend den Religions unterricht der eine 
höhere Schule beſuchenden Diſſidentenkinder, 
nicht zu erlaſſen ſind. Die Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien haben vielmehr lediglich an das Mi⸗ 
niſterium zu berichten, wenn in einem beſonderen 
Falle von einer höheren Schule die Entſcheidung 
des Miniſters angerufen wird. 

— Die Stockpolizei ſcheint in dem 
oſtpreußiſchen Kreiſe Johannisburg gehandhabt 
zu werden. Wie das „Reichsblatt“ ſchreibt, 
hat dort ein Beamter Kreiseingeſeſſene ge⸗ 
prügelt. Eine Beſchwerde ſei dieſerhalb an 


den Regierungspräſidenten zu Gumbinnen ein⸗ 
gereicht worden. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im niederöſterreichiſchen Landtag interpellirte 
Hauck die Regierung betreffs der Verurtheilung 
der deutſch⸗nationalen Studenten, die bekanntlich 
bei einer böhmiſchen Vorſtellung im Joſefſtädter 
Theater Urheber eines großen Skandals waren. 
Skandale ſeien zu erwarten geweſen, da die 
deutſche Bevölkerung über die Abhaltung 
böhmiſcher Vorſtellungen beunruhigt ſein mußte. 
Die Studenten ſeien mit Freiheitsſtrafen belegt 
worden, und die Polizei habe bei deren Portiers 
nachgefragt, ob fie öſterreichiſch oder preußiſch 
gefinnt und ob fie Reſerveoffiziere ſeien. Das 
ſei eine Vergewaltigung. 

Die in Wien erſcheinende „Deutſche Ztg.“ 
wird ein Interview Hermannn Bahrs mit 
Rickert über den Antiſemitismus veröffentlichen. 
„Worte“, ſagte Rickert, „können gegen den 
Antiſemitismus nichts helfen, wir brauchen 
dazu Arbeit. Leider fehlt uns jede Verbindung 
mit den freiſinnigen Elementen Oeſterreichs. 
Der Oeſterreichiſche Liberalismus iſt uns etwas 
Fremdes und Fernes.“ Rickert machte dann 
den Vorſchlag, zwiſchen den Liberalen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs eine Verbindung derart 
herzustellen, daß hervorragende deutſche Abge⸗ 
ordnete in Wiener, hervorragende öſterreichiſche 
Abgeordnete in Berliner Verſammlungen ſprechen 
ſollen. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer gab der Miniſter⸗ 
präfident am Mittwoch die beſtimmte Erklärung 
ab, daß die Regierung an keine Erhöhung des 
Militärbudgets denke, ebenſowenig könne die 
Regierung aber auf eine Verminderung der 
Armeekorps von zwölf auf zehn eingehen. 
Dies würde den Intereſſen der italieniſchen 
Armee ſchädlich ſein, ohne zugleich dem Lande 
finanzielle Vortheile zu gewähren. Im Kriege 
ſei es vor Allem nothwendig, ſichere Cadres 
zu haben. Starke Korps mit beſchränkten 
Cadres ſeien zu nichts nütze, die Cadres ſeien 
geradezu die Seele der Armee. 


Die „Voce della Verita“ ſchreibt zur Auf⸗ 
löſung des deutſchen Reichstags: Die Sym⸗ 


pathie ganz Europas neige ſich mehr der 
Oppoſition als dem Reichskanzler Caprivi zu, 
nicht aus perſönlicher Abneigung, ſondern wegen 
des unpopulären Charakters ſeiner Sache. Das 
Zentrum habe übrigens allen Grund, eher neue 
Triumphe als Niederlagen zu erwarten. Möge 
auch immerhin ein Zwiſt beſtehen, jedenfalls 


ſei zu hoffen, daß das Zentrum durch ſeine 
entſchloſſene Haltung ſich von Neuem die Be⸗ 
wunderung der Welt erworben habe. 

Die deutſchen Vorgänge beſchäftigen die 
römiſche Preſſe andauernd aufs Angelegent: 
lichſte. Die „Tribuna“ gloſſirt heute die An⸗ 
ſprache des Kaiſers an die Offiziere und drückt 
ſodann ihre Freude über die vorausſichtliche 
Spaltung des Zentrums aus, die einen wahren 
Lichtblick in der gegenwärtigen Kalamität bilde. 

Frankreich. 

Der „Libre Parole“ zufolge äußert der 
Miniſter des Auswärtigen, Develle, die äußere 
Situation verlange die Auflöſung der Kammer 
nicht, weil die Situation gegenwärtig nicht 
Beſorgniſſe einflöße, dieſelbe könne aber jeden 
Augenblick ſehr ernſt werden. Was ſollte die 
Regierung dann mit ſolchen Kammern anfangen? 
Welche Autorität hätten dieſelben, um eventuellen 
Forderungen des Miniſters des Aus wärtigen 


zu entſprechen. 
Rußland. 

Eine weitverzweigte Nihiliſtenverſchwörung 
ſoll nach einem Telegramm aus Petersburg in 
Zuſammenhang mit der jüngſt gemeldeten Er⸗ 
mordung eines Studenten bei der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Pliuſſa entdeckt worden ſein. Die 
Annahme, daß der Ermordete Mitglied einer 
geheimen politiſchen Verbindung war und ge⸗ 
tödtet wurde, um zu verhindern, daß er wichtige 
Geheimniſſe verrathe, iſt durch materielle Be⸗ 
weiſe voll beſtätigt worden. Zwei junge Männer, 
die wegen des Verbrechens verhaftet worden 
ſind, wurden bereits gehängt. In ihren Woh⸗ 
nungen wurden Papiere beſchlagnahmt, die eine 
Menge anderer Perſonen kompromittiren. 

Wie der „Petit Pariſien“ aus Peters⸗ 
burg meldet, ſoll der Kriegsminiſter Wan⸗ 
nowski ſofort nach dem Bekanntwerden des 
deutſchen Reichstagsvotums über die Militär⸗ 
Vorlage den General Ganetzky, den Komman⸗ 
danten der Militärbezirke von Wilna und Rowno, 
zu ſich berufen haben. Die unter dem Kom⸗ 
mando Ganetzkys ſtehende Artillerie und ebenſo 
diejenige des Generals Gurko würde unver⸗ 
züglich auf Kriegsfuß geſtellt werden (22), die 
Grenzwachen würden verſtärkt und ein Theil 
der Koſaken nach Weſten detachirt werden. 
(Dieſe Nachricht beruht ohne Zweifel auf Er⸗ 
findung des ſenſationsbedürftigen Pariſer Blattes. 


D. Red.) 
Griechenland. 

Eine Miniſterkriſis wird über Paris ge⸗ 
meldet. Nach dort vorliegenden Meldungen 
aus Athen hätte der griechiſche Miniſter⸗ 
präfident Trikupis in Folge des ungünſtigen 
Ausgangs der gegenwärtigen Anleiheverhand⸗ 
lungen dem Könige ſeine Demiſſion angeboten. 
Eine Entſcheidung über dieſelbe ſei noch nicht 
erfolgt. 

Amerika. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
beſchloſſen, angeſichts der ſchwierigen Verhältniſſe 
in Nicaragua zum Schutz der amerikaniſchen 
Intereſſen ein Kriegsſchiff nach Greytown zu 
entſenden. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 10. Mai. [Vom Bahnbau.] Die Ar⸗ 
beiten am Bau der neuen Bahnſtrecke Fordon⸗Kulmſee⸗ 
Schönſee ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Erdarbeiten 
auf der von Kulmſee nach Fordon hin führenden 
Strecke find ſchon fo weit fertig geftellt, daß dieſe 
Strecke ſeit einiger Zeit von Arbeitszügen befahren 
wird. Die nach Schönfee führende Linie bietet da⸗ 
gegen, wegen des ungünſtigen, zum Theil ſumpfigen 
Terrains größere Schwierigkeiten. Stellenweiſe 
müſſen hohe Dämme geſchüttet werden; deshalb 
konnte man auch erſt in den letzten Tagen mit dem 
Legen eines Schienengeleiſes beginnen. Der Kulmſeeer 
Bahnhof wird bedeutend vergrößert, ein Gebäude iſt 
bereits unter Dach. Auch die an der Strecke ge⸗ 
bauten Bahnwärterhäuſer haben ihre Bedachung 
Doch erſcheint es fraglich, ob zum 1. Oktober bereits 
die ganze Strecke dem Verkehr übergeben wird; 
beſtimmt rechnet man auf die Linie Kulmſee⸗Fordon 
mit Anſchluß nach Bromberg. 

Kulm, 10. Mai. (Feuer am Hochzeitstage] Geſtern 
ſollte in Dubielno die Hochzeit der älteſten Tochter 
des Beſitzers K. mit dem Gaſthofbeſitzer L. gefeiert 
werden. Die ganze Familie und auch mehrere Ber 
kannten waren mit den Zurüſtungen zu dieſem Feſte 
beſchäftigt. Das Brautpaar war eben vom Standes⸗ 
amte zurückgekehrt. Um nun für die Hochzeitsgäſte 
Raum zu ſchaffen, waren ſämmtliche Sachen auf den 
Bodeuraum gebracht, darunter auch die werthvolle 
Ausſteuer der Braut. Plötzlich ſieht man den ganzen 
oberen Theil des Gebäudes in Flammen ſtehen. Das 
Haus war mit Stroh gedeckt, und an ein Retten der 
Habe war unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. 
Nicht nur die Familie K., ſondern auch die junge 
Familie L. hat auf dieſe Weiſe alles verloren und der 
Freudentag iſt zu einem Trauertage geworden. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich iſt, da das Backen und Braten ein be⸗ 
ſtändiges Unterhalten des Feuers erforderte, der Ruß 
des Schornſteins angebrannt, einige Funken fielen auf 


das Dach, der Wind fachte das Feuer an, und ſo ge⸗ 


ſchah das Unglück,. Die übrigen Gebäude konnten 
nach dem „Ges.“ gerettet werden. 5 
Graudenz, 10. Mai. bien deutſchfreiſinnige 
Verein] iſt bereits in die Wahlbewegung eingetreten. 
Geſtern Abend fand im Löwen eine vertrauliche Vor⸗ 


beſprechung über ein mit den Nationalliberalen abzu⸗ 


ſchließendes Kompromitz ſtatt. In einer am Freitag 


ſtattfindenden neuen Verſammlung wird über die 


Aufſtellung eines Kandidaten berathen werden. In 
det Besprechung wurde auch feſtgeſtellt, daß die 
Spaltung in der freiſinnigen Partei für den hieſigen 
Verein borläufig von keiner Bedeutung fein dürfe; 
erſt nach der Wahl dürfe man dazu Stellung nehmen. 

Gr. Nebran, 9. Mai. [Ein Kind verbrannt.] 
Geſtern Vormittag entſtand auf dem Gehöfte des 
Beſitzers Müller in Stangendorf auf bisher noch un⸗ 


Papieren zu ſäubern. 


Oſtrometzko Unterkunft finden könnte. 


bekannte Weiſe Feuer, das in kurzer Zeit die unter 
einem Strohdache befindlichen Gebäude und einen 
alleinſtehenden maſſiven unter Ziegeldach befindlichen 
Schweineſtall in Aſche legte. Vom lebenden Inventar 
ſind nur zwei Pferde, welche ſich auf dem Felde be⸗ 
fanden, und zwei Schweine gerettet worden. Leider 
hat auch ein dreijähriges Kind des M. ſeinen Tod in 
den Flammen gefunden. 

Neukirch, 9. Mai. 


[Vergiftet] hat ſich geſtern 
ein hieſiger Maurer. 


Er trat Mittags in das 
Gaſthaus des Herrn T. hierſelbſt und verlangte für 
10 Pf. kromſaures Kali. Der Handlungsgehilfe 
verweigerte ihm dies jedoch, worauf W. ſich aus der 
Droguenhandlung das Gewünſchte holte und in das 
Gaſthaus zurückkam. Dort ſchüttete er das Gift in 
ſein Bier, und ehe der Wirth hinzuſpringen konnte, 
hatte W. das Glas zur Hälfte geleert. Bald darauf 
war er eine Leiche. 

Schlochau, 9. Mai. Gefährliches Spiel.] Geſtern 
begab ſich das 9jährige Söhnchen des Beſitzers Melz 
in Neudorf mit noch einem Knaben an den Zieh⸗ 
brunnen; die Kinder deckten denſelben ab und einer 
der Knaben ſtieg in den Eimer, um ſich von ſeinem 
Schulkollegen hinauf und hinunter winden zu laſſen. 
Plötzlich entglitt wie die „N. W. M.“ melden die 
Kurbel dem obenſtehenden Knaben und der Eimer fuhr 
in die Tiefe. Dem im Waſſer zappelnden Knaben 
gelang es, ſich an der Kette faſt ½ Stunde lang 
über Waſſer zu halten, bis endlich die nichts ahnenden 
Eltern vom Felde heimkehrten und das Kind aus der 
Tiefe herausholten. Der Spielgenoſſe war aus Angſt 


in den Wald gelaufen. 

Marienburg, 9. Mai. [Im Stande der Noth⸗ 
wehr.] Der Beſitzer Herr Görtz in Halbſtädterfeld 
gerieth am vergangenen Montag mit feinem Knecht 
in Streitigkeiten, und als Letzterer auf ſeinen Herrn 
mit einem Knüttel einhieb, griff Herr Görtz zur 
Schußwaffe und feuerte aus einem Revolver einen 
Schuß auf ſeinen Gegner, welcher denſelben an der 
rechten Schläfe verletzte. Dadurch aber nicht kampf⸗ 
unfähig gemacht, hieb derſelbe von Neuem auf ſeinen 


Herrn ein. Der verwundete Knecht begab ſich nach 


Elbing in ärztliche Behandlung. 

Oſterode, 10. Mai. [Empfindlicher Verluſt.] Der 
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher L. in M. war kürzlich 
damit beſchäftigt, ſeinen Schreibſekretär von unnützen 
Leider ſchob ſich dabei unter 
dieſe ein Tauſend⸗Markſchein und wurde das ganze 
5 vor das Ofenloch geworfen, wo das Dienſtmädchen 

euer anmachte. Als Herr L. zufällig in den Ofen 
blickte, ſah er noch den letzten Reſt des ſchönen Geldes 
verglimmen. 

Fordon, 10. Mai. ([Kaiſerbeſuch! Wie ver⸗ 
lautet, hat das Kaiſerliche Hofmarſchallamt bei dem 
Grafen von Alvensleben auf Oſtrometzko angefragt, 
ob der Kaiſer mit Gefolge im Oktober d. Is. auf 
Es hat den 
Anſchein, als ob der Kaiſer auch unſerer Gegend einen 
Beſuch zugedacht hat. — Die „O. Pr.“ giebt dieſe 
Nachricht, obſchon ſie ihr von ſonſt gut unterrichteter 
Seite zugeht, nur unter Reſerve wieder. 

§ Argenau, 11. Mai. (Verſchiedenes.] Zwanzig 
Beſitzer der Umgegend ſind zu einem „Kujawiſchen 
Büchſenſchützen⸗Verein“ zuſammengetreten, welcher auf 
dem Schießſtande des Rittergutsbeſitzers Sperling in 
Ludwigsruh feine Schießübungen abhält. — Im Lehrer: 
verein hielt Herr Lehrer Semrau-Dombie einen Vor⸗ 
trag über „Die Pflege des Patriotismus in der 
Volksſchule“. — Den Zuſchlag für den Neubau unſeres 
zwölfklaſſigen Schulhauſes haben die Herren Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher und Maurermeiſter Leng von hier er 
halten. Der Bau wird ſofort in Angriff genommen. 
— Der hieſige Hausbeſitzer K. fand beim Abreißen 
ſeines baufälligen Giebels unter demſelben eine Menge 
alter Münzen aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts. 
Es ſind 4 goldene und etwa 100 ſilberne, und zwar 
Denk- und Scheidemünzen, faſt alle durchlöchert. Das 
Provinzialmuſeum wurde von dem Funde benach— 
richtigt. — Die hieſigen Landſchulen wurden durch die 
Herren Regierungsrath Dr. Warſchow und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, Schulrath Heckert aus Bromberg einer 
Reviſion unterzogen. — In der Familie des Haupt⸗ 
lehrers P. iſt Scharlach ausgebrochen. P. darf in 
Folge deſſen in der Schule nicht unterrichten. — Von 
einer Wahlbewegung iſt bisher am hieſigen Orte noch 
nichts zu bemerken. 
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Lokales. 


Tborn, 12. Mai. 


— [Militäriſches.] Eingetroffen find 
heute zu einem 5 —ö6tägigen Aufenthalt und 
haben im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteige⸗ 
quartier genommen die Herren Generalquartier⸗ 
meiſter Exzellenz v. Oberhofer und Major 
Stecher; ferner zur Inſpizirung der beiden 
Infanterieregimenter der Diviſionskommandeur 
Herr Generallieutenant v. Boie, welcher im 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen iſt. Heute Abend 
trifft ein und nimmt im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Abſteigequartier der Inſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie Herr Generalmajor v. Gentzkow zur 
Inſpizirung des Fußartillerieregiments Nr. 11. 
Ferner wird noch erwartet Herr Oberſt 
Perbandt. 

— [Jeder Reſerviſt undLandwehr⸗ 
mann] — die Bedürftigkeit kommt nicht in 
Betracht — hat für die Zeit der nächſtens 
ſtattfindenden Frühjahrsübungen einen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Unterſtützung einer Familie 
der jedoch erliſcht, wenn er nicht binnen 4 
Wochen nach Beendigung der Uebung bei der 
Gemeindebehörde angebracht iſt. Die Unter⸗ 
ſtützung wird gewährt: 1) für die Ehefrau des 
Einberufenen und deſſen eheliche Kinder unter 
15 Jahren, ſowie 2) für deſſen Kinder über 
15 Jahre, Verwandte in aufſteigender Linie 
(Eltern) und Geſchwiſter, dieſe jedoch nur dann, 
wenn der Einberufene ihr Ernährer iſt. Die 
täglichen Unterſtützungen betragen für die Ehe⸗ 
frau 30 pCt. und jede andere unterſtützungs⸗ 
berechtigte Perſon 10 pCt. des ortsüblichen 
Tagelohnes für ermachſene männliche Arbeiter 
am Aufenthaltsorte des Einberufenen. Die 
Mannſchaften, welche auf dieſe Unterſtützung 
Anſpruch machen, haben den Geſtellungsbefehl, 
und wenn ſie erſt nach beendeter Uebung ihren 
diesbezüglichen Antrag ſtellen, den Militärpaß 
als Ausweis vorzulegen. 


— [Die Folgen der Sanitäts⸗ 
abgabe! an der Grenze bei Schillno find, 
wie wir vorausſahen, nicht ausgeblieben. Wie 
in hieſigen Intereſſentenkreiſen mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, erhebt Rußland von morgen 
1. (13.) Mai ab für jedes Fahrzeug, das auf 
der Weichſel ſtromauf die Grenze paſſirt, 
einen Zoll von 10 Rubeln in Gold. 
Rußland will eben auch die Koſten ſeines Ueber⸗ 
wachungsdienſtes, nachdem ihm von Deutſchland 
das Beiſpiel gegeben iſt, decken. Wir haben 
bereits mehrfach hervorgehoben, eine wie klein⸗ 
liche Maßregel dieſe Sanitätsabgabe an der 
Grenze iſt, und die Repreſſalmaßregel ſeitens 
Rußlands iſt ein neuer harter Schlag für 
den deutſchen Holzhandel, der nunmehr ge⸗ 
wiſſermaßen mit doppelten Ruthen gepeitſcht 
wird. Wir wollen daher hoffen, daß die ſeitens 


unſerer Handelskammer im Verein mit den 
Handelskammern Bromberg, Thorn, Danzig, 


Stettin und den Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 


mannſchaft bei dem zuſtändigen Miniſter in 


Berlin gemachten Vorſtellungen Erfolg haben 


mögen, da dieſe hohen Abgaben den Holzhandel, 


einen der blühendſten Handelszweige des deutſchen 
Oſtens, auf das ſchwerſte belaſten und ſchädigen 
würden. 

— lHausbeſitzerverein.] Die vom 
Thorner Hausbeſitzerverein dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten eingereichten Petitionen zu den Ent⸗ 
würfen eines Geſetzes wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern, eines Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetzes, eines Kom⸗ 


munalabgabengeſetzes ſind nach einer 


bei Herrn Maurermeiſter Sand eingegangenen 
Benachrichtigung aus dem Bureau des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei den Berathungen der letztern 


in Betracht gezogen und durch die in zweiter 
Leſung zu den Geſetzvorlagen gefaßten Beſchlüſſe 


für erledigt erklärt. 
— [Der Himmelfahrtstag,!] der 


Tag des geſtrengen Herrn Mamertus, hat alle 


Befürchtungen, die ſonſt an die drei „ſonderbaren 


Heiligen“ Mamertus, Pankratius und Servatius 


geknüpft werden, gründlich zu Schanden gemacht. 
Von früh bis ſpät ſandte die Sonne eine Gluth⸗ 
hitze herab, daß man ſich bereits in den Hoch⸗ 
ſommer verſetzt glaubte. Frühlingsfülle und 
Frühlingsluſt herrſchten darum auch draußen 
überall. Alles benutzte die herrliche Witterung 
zu Ausflügen ins Freie, zu Fuß und zu Wagen 
mit der Eiſenbahn und per Dampfer. In der 
Ziegelei ſpielte des Nachmittags die Ulanen⸗ 
kapelle, in Tivoli die Kapelle der Einundſechziger, 
in Schlüſſelmühle die Artilleriekapelle. Aber 
auch die Lokale, in welchen kein Konzert war, 
wie Grünhof, Waldhäuschen und Elyſium, 
waren gut beſetzt; das letztere war ſo gefüllt, 
daß der rührige Wirth, trotzdem er ſchon 
Tiſche und Stühle von allerwärts herbeigeſchafft 
hatte, kaum noch Jemand unterbringen konnte. 
Der Himmelfahrtstag war für die Sommer⸗ 
lokale ohne Ausnahme ein großer Einnahmetag. 


— [Das geſtrige Frühkonzert 
der Liedertafel] in der Ziegelei war 
vom herrlichſten Frühlings wetter begünſtigt, 
in ungetrübtem Glanze ſandte Phöbus ſeine 
warmen Strahlen vom blauen Himmel herab. 
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, die 
gaſtlich hier zuſammenkamen“, um ſich an 
den herzerfriſchenden Lieder der Sänger zu 
erquicken und 
Frühlingsfeſt zu feiern. Eine dichtgedrängte 
Menge, denen die Feſtfreude aus den Augen 
ſchaute, durchwogte den Park, etwas verſpäteten 
Ankömmlingen war es nicht mehr möglich, ein 
Sitzplätzchen zu erhaſchen, und noch immer 
wälzten ſich neue Menſchenmaſſen heran, zu 
Fuß, zu Wagen und mit der Pferdebahn. Um 
7 Uhr begann das Konzert mit den feierlichen 
Klängen des Chorals: „Sei Lob und Ehr' 
dem höchſten Gut.“ 
gramm durfte natürlich auch in dieſem Jahre 
die Liedertafel im Grünen von Abt nicht fehlen. 
Nach Erledigung des offiziellen Programms 
ließen die Sänger, bei einem guten Trunk 
edlen Pſchorrbräus vereint, noch manchen frohen 
Sang erſchallen und als dem lieben Senior 
des Vereins, Herrn Profeſſor Dr. Hirſch, eine 
freundliche Ovation dadurch gebracht worden 
war, daß man ihm zu Ehren ſein Lieblingslied 
„Das treue deutſche Herz“ anſtimmte, ergriff 
dieſer das Wort zu einem Trinkſpruch, der in 
einem kräftigen Hoch auf die „Thorner Lieder⸗ 
tafel“ ausklang. Gegen 10 Uhr begann ſich 
der Ziegeleipark zu lichten, aber die braven 
Liedertäfler waren noch immer unermüdlich im 
Singen und Trinken, bis auch ſie die heran⸗ 
nahende Mittagsſtunde in die Stadt zurückrief. 

— [Das Lutherfeſtſpiel] in Graudenz, 
zu dem geſtern auch einige Thorner gefahren 
waren, fand vor völlig ausverkauftem Hauſe 


ſtatt: in dem zum Theater hergerichteten Exerzier⸗ 


hauſe des dortigen Infanterieregiments, eigens 
zu dieſem Zwecke mit einer elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage verſehen, waren 1000 Sitz⸗ 
plätze zur Verfügung und gegen 1800 Zuſchauer 
hatten ſich eingefunden. Die Vorſtellung, welche 
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags dauerte, bot 
einen gewaltigen, herzerhebenden Eindruck. Nicht 
eine „Dilettantenkomödie“ wurde hier geſchaut 
und gehört, ſondern man erblickte auf einer 


in Gottes freier Natur das 


In dem gewählten Pro: 


Volksbühne neben einem berufsmäßigen, 


Nin hunderten von Aufführungen bewährten, in 


* 


aus wohlgeübte, von der dramatiſchen Kunſt 


ganz Deutſchland berühmten Schauſpieler, durch⸗ 


und dem evangeliſchen Bewußtſein begeiſterte 
Bürger, die ſich mit vollem Verſtändniß und 
großem Geſchick zu einem würdigen Enſemble 
vereinigt hatten, um den Verſammelten eine 
große Zeit aus der deutſchen Geſchichte vorzu⸗ 
führen. Die nächſten Vorſtellungen finden 
Sonnabend und Sonntag ſtatt. Für die Sonn⸗ 
tagsvorſtellung iſt, wie wir vernehmen, eine 
größere Theilnahme ſeitens unſerer Thorner 
Mitbürger geplant. 

— [Der Thorner Radfahrerverein 
„Vorwärts“] machte geſtern einen Ausflug 
nach Weichſelthal, wo ſich die Mitglieder mit 

den Bromberger Sportsgenoſſen ein Rendezvous 
gegeben hatten. 0 
— [Die Jugendabtheilung des 
Turnvereins! unternahm geftern Nachmittag 
unter Führung ihres rührigen Leiters Herrn 
Schütz eine Turnfahrt nach Ottlotſchin, an 
welcher ſich 15 Mann betheiligten. Punkt 
½3 Uhr erfolgte von der Katharinenſtraße aus 
der Abmarſch und nach einem faſt dreiſtündigen 
Marſche, der manchen Schweißtropfen koſtete, 
langte die fröhliche Schaar wohlgemuth in 
Ottlotſchin an. Nach kurzer Ruhe wurden hier 
turneriſche Uebungen am Reck und an der 
Streckſchaukel vorgenommen, die allerdings durch 
einen kurzen Regenſchauer unterbrochen wurden. 
Nachdem man ſich gehörig geſtärkt, wurde gegen 
8 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt ange⸗ 
treten, wo die Ankunft ¼ö 11 Uhr erfolgte. 

— [Der deutſch⸗freiſinnige Wahl⸗ 
verein] wird nunmehr in die Wahlbewegung 
eintreten. Er wird in dieſen Tagen eine Ver⸗ 
ſammlung abhalten, in welcher zu den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen Stellung genommen 
werden ſoll. 


— [Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes von 1870/71.] Der Vorſtand des Haupt⸗ 
vereins in Berlin erläßt folgenden Aufruf: Durch 
ganz Deutſchland gruppiren ſich die Ritter des Eiſernen 
Kreuzes zu Verbänden, gegenwärtig 25, welche ſich 
demnächſt in Dresden zu einem großen Bunde ver⸗ 
einen werden. Die diesjährige Forderung beim Reichs⸗ 
tage, den zuſammenſchmelzenden Rittern des Eiſernen 
Kreuzes einen Ehrenſold der Nation zu gewähren, iſt 
abgelehnt worden. Und nicht genug der Ablehnung, 
ohne Würdigung der Gründe unſerer Petition haben 
einige Abgeordnete der Budget⸗Kommiſſion uns in den 
Augen der Nation herabzuſetzen geſucht durch die Er⸗ 
klärung, daß die Mehrzahl von uns ihr Kreuz nicht 
dem eigenen Verdienſte, ſondern dem Zufalle verdanke. 
Kameraden, Einigkeit macht ſtark! Wir fordern alle 
Ritter des Eiſernen Kreuzes auf, in allen deutſchen 
Gauen ſich den beſtehenden Verbänden anzuſchließen 
oder neue zu ſchaffen. Mit vereinigten Kräften werden 
wir, im Sinne der erhabenen Stifter des Eiſernen 
Kreuzes, der Sympathie unſerer deutſchen Fürſten 
ſicher, und im Einverſtändniß mit der deutſchen Nation, 
weiter kämpfen und ſiegen! Sämmtliche Vereins⸗Vor⸗ 
ſitzende und Schriftführer nehmen Beitrittserklärungen 


bereitwilligſt entgegen. — Um hierzu Stellung zu 


von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachm. 


empfiehlt 
E. Weiss, Mühlenbeſitzer, Podgorz. 


8 


nehmen, werden die Mitglieder der Gruppe Thorn des 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt erststellige, unkündbare und kündbare Darlehne auf 
städtischen und ländlichen Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen die Agentur, 


V. Ghrzanowski-Thorn, Tuchmacherstr. 2. 
von Janowski, Königl. befgifher Zahnarzt 


Dr. M. 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 


Bis Ende Mai Sfrechſtunden 


Mittwoch und Sonnabend 
von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 


Sausanſchlüſſe 
an die Kanalisation und Wasserleitung 


Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Specialgeschältvon R. Schultz, 


Bauklempnerei, Neuſt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 
CCC ⁵ dll... ̃⅛ 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Pellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit FarbeinßNüancen, un⸗ 

7 übertrefflich in Härte, 
2 Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
leit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, softierran, Dresden, 


begründet 1833. 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn b. Hugo Claass, Seglerſtr. 96/97. 


Roggen- &Gerstenschrot 


MER >reiteftr. 14. 


karten überallhin franko. 


fleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


entgegengenommen. 


Eisſchränke 


in neueſter und Ion 
Alexander 


Bohlen und Bretter 


in rothbuchen, eichen, eſchen, weißbuchen, 
ellern, alles trocken, offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, Langenmarkt 7 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in] von f 


OttoPossögel, Mafhinenfbrk. 


l 
2 Synagogenſitze 
(Männer: und Frauenſitz) ſind zu verkaufen Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr 23, prt. 


Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. Möbl. Zim. zu v. Tuchmacherſtr. 11, 1 Tr. 


Weſtpreuß. Verbandes morgen Sonnabend, 8 Uhr, im 
„Tivoli“ zu ihrer Monatsverſammlung ſich vereinigen, 
worauf wir alle Intereſſenten mit dem Bemerken hier⸗ 
durch aufmerſam machen, daß alle Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, auch wenn ſie dem Verbande nicht angehören, 
willkommen ſind. 

— [Der Lehrerverein! hat an dieſem 
Sonnabend, Nachmittags ½6 Uhr bei Arenz 
eine Sitzung. 

— [Der polniſche Induſtrie⸗Ver⸗ 
ein] veranftaltet am Sonntag Abend ½8 Uhr 
im Viktoriaſaale eine Theatervorſtellung, deren 
Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. 
Zur Aufführung kommen „Kajcio“, Luſtſpiel in 
einem Akt und „Przegral wojne“, Volksoperette 
in 2 Akten. Zum Schluß wird ein Krakowiak 
getanzt. Nach der Theateraufführung findet 
Tanzvergnügen ſtatt. Wir machen auf dieſe 
Wohlthätigkeitsvorſtellung hierdurch aufmerkſam. 

— [Der Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues] tagt an dieſem Sonntag 
in unſeren Mauern. Morgens findet der 
Empfang der Gäſte und Vormittags 11 Uhr 
die Sitzung des Gauturntags bei Nicolai ſtatt. 
Nachmittags 2 Uhr vereinigen ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen 
im Vereinslokal, hierauf folgt um 3 Uhr das 
Turnen in der ſtädt. Turnhalle und Abends 
eine Turnkneipe bei Nicolai. 

— [Die ſilberne Hochzeit! feierte 
heute Herr Zeughausbüchſenmacher Roſe mit 
ſeiner Gattin. Die Thorner Liedertafel, deſſen 
langjähriger Mitglied Herr Roſe iſt, brachte 
ihm geſtern Abend ein Ständchen und über⸗ 
reichte ihm eine Ehrengabe; ferner überreichte 
das Gewerk, die Büchſenmacher der hieſigen 
Garniſon und verſchiedene andere Vereinigungen, 
dem Siberpaare ebenfalls werthvolle Geſchenke. 
Möge ihm auch die goldene Hochzeitsfeier be⸗ 
ſchieden ſein! 

— [Die Reichsbank! hat heute den 
Zinsfuß für Wechſel auf 4 pCt. und für Lom⸗ 
bard auf 4½ bezw. 5 pCt. erhöht. 

—[Domänenverpachtung.] Das im 
Kreiſe Strasburg Weſtpr. belegene Domänen⸗ 
Vorwerk Dombrowken mit einem Flächeninhalt 
von 591.525 Hektar ſoll am 14. Juni d. J. 
auf 18 Jahre verpachtet werden. 

— [Feuer.] In Ernſtrode iſt am Diens⸗ 
tag ein Arbeiterhaus vollſtändig niedergebrannt. 
Von dem Inventar, welches nicht verſichert 
war, konnte nichts gerettet werden. Das Gebäude 
war mit 700 Mark verſichert. 


— [Strafkammer.] In der Sitzung vom 
Mittwoch wurden beſtraft: Der Arbeiter Michael Le. 
wandowski, ohne Domizil, wegen eines einfachen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle und drei ſchwerer 
Diebſtähle mit acht Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Polizeiaufſicht, der Arbeiter Franz 
Wilewski aus Thorn wegen Betruges mit einer Woche 
Gefängniß, welche durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Auguſt 
Scholz, ohne Domizil, und der Arbeiter Joſef Wojczak, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls, intellektueller Ur⸗ 
kundenfälſchung und Uebertretung des § 360, Nr. 8, 
St.⸗G.⸗B. in zwei Fällen mit einem Jahr einer Woche 


kaufen. 


Haus 


Grün, 
in Amerika graduirt, 


Tapeten! 

Naurelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 
Glanztapeten 
und der completen Anlagen im Innern der] in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- | fofort zu verm. 


7 0 5 ” 


[2 30 [AG ” 


Gebrüder Ziegler, 


Beſtellungen auf 


von ſofort 


illigſt 


t 
Rittweger. 


1 
Coppernikusſtr. 28. 


ſolideſter Ausführung. 


chwerin i. / M. 


Schw 
Proſpekte auf Verlangen gratis und frauco, vermiethen. 


eine Wohnung p. ſof. z. vermiethen Preis 
80 Thlr. Herm. Thomas. Neuſt. Markt 4. 


| Meine Grundſtücke 


will ich unter günftigen Bedingungen ver⸗ 

Wittwe Abraham. 
Gerſtenſtraße 12 zu verkaufen, 
zu erfragen daſelbſt. 


Der Laden 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Jahren ein Schnitt⸗ u. Modewaarengeſchäft 
betrieben worden, iſt vom 1. October cr. ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Carl Matthes, Seglerſtr. 26. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 


Culmerſtraße 9: 
5 1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 
Minden in Weitfalen. | gleich billig zu verm. 


ÜUlanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
S. Blum, Culmerſtr. 7, ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ und 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. 
Eine freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 

Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
billig an ruhige Einwohner 
der Conſtruktion offeriri | zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
illi 1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 


trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli die 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebſt 
Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei 
Marecus Baumgart. Breiteſtr. 4. 


Eine freundl. Mittelwohnung, 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbr. zu verm. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
ofort zu verm. Herm. Dann. 

n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 

i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. 
ntree und allem Zubehör von ſofort zu 


Zuchthaus bezw. drei Monaten zwei Wochen Gefängniß 
und zwei Wochen Haft, die Maurerfrau Antonie Ka⸗ 
minski, geb. Pniewski, aus Liſſewo, z. Z. in Haft, 
wegen zweier Diebſtähle im Rückfalle, Unterſchlagung, 
vorſätzlicher Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
mit drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Polizeiaufſicht. Von der Anklage der 
Hehlerei wurden freigeſprochen die Gaſtwirthsfrau 
Roſalie Czarnecki geb. Kreber, von hier, der Droſchken⸗ 
beſitzer Johann Pokorny von hier und der Eigen⸗ 
thümer Matheus Jacocki von hier. Zwei Sachen 
wurden vertagt. 

— [Gefunden] wurde ein brauner 
Handkorb am Fahrzeugſchuppen am Grützmühlen⸗ 
thor und ein weißer Manchettenknopf in Grün⸗ 
hof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt langſam weiter: heutiger Waſſerſtand 
0,99 Meter über Null. 


— 
Kleine Chronik. 


„Was gehts Dich an?“ Aus Wien be 
richten dortige Blätter: Von der Stephaniebrücke 
ſprang vorgeſtern Nachmittag ein junger Mann in 
den Donaukanal. Fährleute eines Ueberfahrſchiffes 
fuhren ihm nach und brachten ihn ans Ufer. Es 
dauerte einige Zeit, bis der Lebensmüde zum Be⸗ 
wußtſein gebracht wurde. Ein Wachmann erkundigte 
ſich nach ſeinem Namen. Auf die Frage: „Wie 
heißen Sie?“ gab der Gerettete in mürriſcher Weiſe 
die Antwort „Was gehts Dich an.“ In der Meinung, 
daß der Mann feinen Namen vorläufig nicht 
nennen wollte, fragte man ihn darum nach weiteren 
fünfzehn Minuten abermals. Wieder gab er die 
Antwort: „Was gehts Dich an!“ Auch ein Be⸗ 
amter der Rettungsgeſellſchaft erhielt dieſelbe Auskunft. 
Man behelligte den Unwilligen nicht länger und ſuchte 
in feinen Taſchen, um möglicherweiſe ein Dokument 
zur Feſtſtellung ſeiner Identität zu finden. That⸗ 
ſächlich fand ſich ein ſolches vor, ein Arbeitsbuch, 
welches auf den Namen Anton Wasgehtsdichan, 
Tapeziergehilfe, V. Bezirk Magdalenenſtraße Nr. 47 
wohnhaft, lautet. Nun begriff man erſt die Antwort 
des 19jährigen Arbeiters, welcher mittels Wagens in 
das Spital der Barmherzigen Brüder gebracht wurde. 

Gymnaſiaſten als Brandſtifter. 
Das Gymnaſium in Lamia, der Hauptſtadt der 
griechiſchen Nomarchie Phthiotis, wurde kürzlich durch 
eine mächtige Feuersbrunſt, die auf Brandſtiftung 
zurückzuführen iſt, in Aſche gelegt. Der Verdacht 
richtete ſich ſofort gegen eine Anzahl Primaner, von 
denen fünf verhaftet wurden. Sie haben bei der 
Brandlegung den doppelten Zweck verfolgt: einmal 
die ſehr menſchenfreundliche Abſicht, den verhaßten 
Gymnaſiarchen (Direktor) in feiner Dienſtwohnung 
dem Flammentode preiszugeben — das Feuer kam 
während der Nacht aus —, und zweitens den Zweck, 
die reichhaltige Bibliothek der Anſtalt zu vernichten. 
Die Bibliothek hatte den Haß der Schüler erregt, 
weil ſie allzu viele Ausgaben der — altgriechiſchen 
Klaſſiker enthält. Die jugendlichen Verbrecher er⸗ 
reichten aber das Gewollte nicht; ſowohl der Direktor 
wie die Bibliothek konnten noch rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. 


Tpiritus Depeche. 
Königsberg, 12. Mai. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Rech cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,— „ 35,75 „ —.— 
Mai ST N ne a n 
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Soppart. 


Fr. Winkler. 


Zu erfr. ! Trepp 


ER 


Altſtädt. Markt. 


M. H. Meyer. 


geſucht. 


Julius Kusel's WWòãÜ. 


1 


3 Mk., 80 


Nuhmeshallen-Lotterie. 


Haupt und Schlußziehung am 18. Mai cr. 
Hauptgewinne Mk. 50 000, 20 600, 10000 ꝛc. 
Looſe hierzu a Mk. 1,10 empfiehlt 

Die Hauptagentur Oskar Drawert, 


— v. 15/6. z. verm. 

1 kl. möbl. Zim. usa 

3 3 mit Beköſt. z. v. 

1 möbl. Zimm. Baderſtraße 15,1. 

Eine junge Dame als Mitbewohnerin 
Näh. in der Exped. d. 2. 

GH" möbl. Zimmer m. a. o. Beköſtig. ſof. 
billig zu verm. Brückenſtraße 28, II. 

illiges Logis mit Beköſtigung, ſowie 

Mittagstiſch bei Wirth, Paulinerſtr. 2, prt 

1 möblirte Parterre⸗Wohnung zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 14. 

möbl. Zim. mit Cab. u. Burfchengel., auch 

3. Bureau paſſ., 3. v. Tuchmacherſtr. 22. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


Fonds: feſt. 10.5.93 
Ruſſiſche Banknoten . 212,95 212,45 
Warſchau 8 Tage . . 12,45 211,75 
Preuß. 3% Conſols. 98 86,50 86,60 
Preuß. 3½% Conſols 100,80 100,60 
Preuß. 4% Conſolss . „ 107,20 107,30 
Polniſche . Nun 66,00] 65,90 

do, iquid. Pfandbriefe 64,20] 64,30 

Weiter. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,80 97,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 182,20] 182,90 

Oeſterr. Banknoten 165,90 165,60 

Weizen: Mai⸗Juni 162,200 167,00 

Sept.⸗Okt. 165,70] 170.50 
Loco in New⸗York 79½ f 81/8 
Roggen : locn 149,00 151,00 
Mai ⸗Juni 151.00 153,50 
Juni⸗Juli 151,20 154,50 
Sep.⸗Okt. 154,50 157,25 
Nüböl: Mai⸗Juni 50,40] 50,80 
Septbr.⸗Oktbr. 51,00] 51,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,76] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,90] 38,30 
Mai⸗Juni 70er 37.00 87,40 
Sept.⸗Okt. 70er 37,00 37,40 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Verantworrlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


r * * 
Lanolin-Toikte-treanLanolin 
Aasolintabrik, Mastinikenfolde bei Bertin 
Vorzüglich .. zus ve son vn 
Vorzüglich "ir una ch *) 
Vorzüglich 8 ante e, 

Zu baben #3 Zinoruben & 40 E. 10 Blecaüpse 
in der Mentz'ſchen Apotheke ſowie in der 
euſtädtiſchen Apotheke und in den Drogerien 


von Anders & Co., von Huge Claass 
und von A. Majer. 


ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Warnend gewiſſenloſe Spekulanten eine ganz 
geringe Qualität Seife fabriziren und dieſes Fabrikat 
mit dem Namen Doering's Seife belegen. Durch 
dieſe Manipulation ſoll die ſchlechte Waare Jener 
theuer abgeſetzt, ſoll der Käufer in dem Glauben er⸗ 
halten werden, als kaufe er die wirkliche, anerkannt 
gute . Seife mit der Eule. Das allein 
ſichere, für Jedermann leicht kontrolirbare Kennzeichen 
der ächten Doering’s Seife iſt die Schutzmarke, die 
EU LE, welche nicht allein dem Etiquette aufge⸗ 
druckt, ſondern auch der Seife ſelbſt ſcharf und deutlich 
aufgeprägt iſt. Doering’s Seife mit einem anderen 
Stempel als der Eule ist micht ächt. Daher 
achte man beim Einkaufe auf die Eule, wenn man 
nicht dupirt ſein will. Doering's Seife mit der 
Eule iſt a 40 Pfg. zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſtäbt. Markt; Ph. Elkan 
Nachf., Breiteſtr., Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


1 gr. Posten Sonnenschirme 


Regenschirme 
Damenblousen 


Handschuhe 
Corsetts. 


Obige Artikel werden zu jedem nur annehmbaren Preiſen veräußert. a 


Max Braun, Steitefttaße. 


Ich verſende als Eperialität meine Schl e Gebi Iblei 
74 Ctm. breit, für 1 da, Mi ee 


A chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 10 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten 

Ober-Glogau 1. Sch 


Ctm. breit, für 14 Mk. 


Muſterbuch von 
franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
1. J. Grube 


Für Zahnleidende! 
Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden S—10Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Ein Fagerplah, 


480 Quadratmeter groß, zu verpachten 
Schuhmacherſtraße Nr. 12. 


Nach 21jähriger treuer Dienftzeit 
en heute früh 3 Uhr mein Haus⸗ 
iener 


Carl Kühn 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz-Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 


Impfplan. 


Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


im 42. Lebensjahre. 
Thorn, den 11. Mai 1893. 
Herm. F. Schwartz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 13. d. Mts., Nachm. 5 Uhr vom 


lich hohem Grade bewieſene Theil⸗ 
nahme am Gefolge, für die reichen 
Blumenſpenden ſagen wir allen 
Freunden und lieben Bekannten, 
ſowie den Vereinen, welche ihrem 
Kollegen die letzte Ehre erwieſen 
haben, insbeſondere auch Herrn 
Pfarrer Pfeſterkorn für feine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſern 
tiefgefühlten Dank. 


Die trauernde Familie Hohmann. 


Bekanntmachung 
betr. die Reichstagswahl. 
Mit der Aufſtellung der Wählerliſten 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Abge⸗ 
ordneten zum deutſchen Reichstage ſoll ſofort 
begonnen werden. Zu dieſem Zwecke wird 
durch ſtädtiſche Beamte die Aufnahme der 
Wahlberechtigten von Haus zu Haus er⸗ 
folgen und erſuchen wir die Stadtbewohner 
ergebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme be⸗ 


Nr. 


Stadtrevier oder Schule. 


ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 5 2557 5 Er 
== m ern oem nur · ˙ X22 Schule von Fräulein Ehrlich 
3.] Schule von Fräulein Kaske 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb 5. Mädchen⸗Bürgerſchule 
unſer liebes ; 6. Höhere en 
1a Bromberger Straße und Fiſcherei 
x Trudchen 8. Mellin⸗ und Schulſtraße, Winkenau, 
im Alter von 1 Jahr und 8 Tagen, Grünhof und Finkenthal 
was hiermit Freunden und Be⸗ 9,| Knaben⸗Elementarſchule 
kannten betrübt anzeigen 10. Knaben⸗Mittelſchule 
Thorn, den 12. Mai 1893. 11] Kaſernenſtraße und Reſt der Brom ⸗ 
A. Sega und Frau. berger Vorſtadt 
12. Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule 
13. Mädchen Elementar⸗Schule 
14. Gymnaſium und Realſchule 
5 15. Altſtadt 2. Abtheilung 
Für die uns in fo außergewöhn⸗ 16.] Neuſtadt 2. Abtheilung 


* Alte und Neue Culmer Vorſtadt 
18. Jacobs⸗Vorſtadt 


Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule 


Erſt⸗Jmpfung bezw. 
Wieder⸗Impfung. 
Erſtimpfung. 
dto. 


Wiederimpfung. 
dto. 
dto. 
dto. 
Erſtimpfung. 
dto. 
Wiederimpfung. 
dto. 
Erſtimpfung. 
Wiederimpfung. 
dto 


dto. 
Erſtimpfung. 
dto. 


dto. 
dto. 
Wiederimpfung. 


Impflokal. 


Mädch.⸗Elem.⸗Schule. 
dto 


Wohnung des Herrn 
Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Wodtke, 
Breiteſtr. 18, 2 Trp. 


Höhere 9 
t 


o. 
Bromb. Vorſt.⸗Schule. 
dto. 
Bürgerſchule. 
dto. 


Bromb. Vorſt⸗Schule. 
dto 


Mädch.⸗Elem. Schule. 


Gymnaſium. 


ein 19. 
t rn 


0. 
Golz'ſches Gaſthaus. 


Jacobs⸗Vorſt.⸗Schuleſ 27. 
dto. 2 


g und Stunde 


Ta 
der 
Impfung Reviſion 

16. 5. Nachm. 4 Uhr 24. 5. Nachm. 3 Uhr 
6•5;n SON en 
17. 5. Vorm. 9 „ 25. 5. Vorm. 9 „ 
7. B i eee ee 
r BR 10.0 
1.39 re: rare e ee 
17. 5. Nachm. 4 „ 24. 5. Nachm. 5 „ 
„%% = Ace; SEA METER Bi 
18. 5. Vorm. 11 „125.5. Vorm. 11 „ 
8.5. 7 12 ” 25. 5. " Van 
18. 5. Nachm. 4 „ 25. 5. Nachm. 4 „ 
18. 5. " 4½, 25. 5. 7 
19. 5. Vorm. 11 „ 26. 5. Vorm. 11 „ 
10% eee 967 SH 

5. Nachm. 4 „ 26. 5. Nachm. 4 „ 
TR a a Be 
27. 5. * S u Be in, lan 

2 „ Yon 3. 6. 7 3½, 
27. 5. 3.6 %% 1 


* 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver: 


ordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 


$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: A 
1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags» und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren ſind, wieder geimpft. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6, ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 


. 505 zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 
lieben iſt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 


eſtraft. 
eits nun noch folgendes hinzugefügt. 


mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 len oder mit Haft bis zu 3 Tagen 

Dieſen Vorſchriften wird unſerer 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Tr., wohnhafte Königliche Kreis- 


Phyſikus Dr. Wodtke. 


2. Außer den im Jahre 1892 und 1881 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 


auftragten Beamten zu unterſtützen. 
Thorn, den 9. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Vormundſchaftsſache der minder⸗ 
jährigen Friedrich und Martha Ge⸗ 
ſchwiſter Kurzhals verlautet gerücht⸗ 
weiſe, daß deren Vater, der Arbeiter 
Ernst Kurzhals, ums Jahr 1888 im 
Weichſelſtrom in der Thorner Niederung 
als Leiche gefunden worden ſei. Kan 

An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichſelſtrom berührt, ſtellen wir 
das ergebene Exſuchen, die fraglich Sterbe- 
urkunde evtl. zu unſeren Kurzhals'ſchen 
Unterſtützungsacten üderſenden zu wollen. 

Thorn, den 3. Mai 1893 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 656 eingetragene Firma Gebrüder 
Lippmann hierſelbſt iſt heute gelöſcht 
worden. 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 711 die Firma A. Kube hier 
gelöſcht. 2 

Thorn, den 3. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band I, Blatt 
14, auf den Namen des Gaſtwirths 
Carl Hempler eingetragene, zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt belegene Grund⸗ 


ſtück am 
8. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,17 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
83 ar 15 qm zur Grundſteuer, mit 
2562 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 5 unt. Garantie guten Sitzens u. ſauberer Arbeit. 
Thorn, den 5. Mai 1893. Tüchtige Arbeiterinne 5 
Königliches Amtsgericht. önnen ſich daſelbſt melden i 
Güter, den Feels Handel er, Wählen, deres en Gartenzaunlattenbil.z.H5.Strobandftr.17. 


N 8, G 8 — e eee 
häuſer, kenn ei 15 Alte Fenſter 


werden kann. 


reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 
6 


Thorn, den 10. Mai 1893. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 

Dienſtag, den 16. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
eine vollſtänd., faſt neue Aus⸗ 
ftener als: Sopha mit Seſſel, 
Bettgeſtelle mit Matratzen u. 
Betten, nußbaum Kleider: u. 
Wäſcheſpinde, Spiegel mit 
Conſole, Teppiche, Bilder, 
Porzellan: und Glasgeſchirr, 
Nippſachen, Regulator, Gar: 
dinen, Marquiſen zce. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Mittwoch, den 17, d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöft des Beſitzers 
Herrn Johann Scheidler in Gurske 
die anderweitig gepfändeten und daſelbſt 
untergebrachten Pferde als: 
eine Zjährige Fuchsſtute, eine 
10 jährige hellbraune Stute, 
zwei 10jährige Rappſtuten 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah. 
lung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 12. Mai 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſer arbeiten, 


8: 
Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 


empfiehlt ſich 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


M. Büchle, Copperniknsstt.24, I 


empfiehlt Dal Anfertigung 


aller Arten Damengarderobe 


für n auch für Gärtnereien geeignet, ſind billig zu | 


oritz Schmidtchen, Guben. berkaufen 
— wünſcht eine j. vermögende f 
Heirat Dame mit achtbar. Herrn. Adolph Leetz. 
a Off. „375“ Annoncen Nut Mädchen finden freundl. Heim 
m 


Expedition, Berlin, Weddingplatz. o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61, I. 


Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 


Die Polizei-Verwaltung. 


Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 5 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 


Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 


„Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermine fern zu halten. 

7. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und rei 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 


nen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


Im grossen Saale des Artushofes. 


Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr: 
Concert 


der. Karl Neyder⸗Kapelle, Conterthaus Berlin, 


(früher BILSE) 


beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. 
Karten zu numm. Plätzen a M. 2, Stehplätze a M. 1 (an der Kaſſe erhöhte 


Preiſe) in der Buchhandlung von 


Dirigent: Karl Meyder. 
Walter Lambeck. 


LA 


prakt. Arzt. 
BARNNANNE 


8 Eine ältere 
LI 


ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
feineren Haushalts oder als Geſell⸗ 
ſchafterin Stellung. Offerten unter 
H. W. an die Expedition. 

erer 


Ein gebildetes junges Mädchen 
aus guter Familie ſucht Stellung zur 
Erlernung der Wirthſchaft, ohne gegen- 


ſeitige Entſchädigung, 


Ein Kindermädchen 
817 wird gefucht. Zu erfragen Marienſtr. 5, 1 Tr 
Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Das Stück 35 Pf. 


Therese R 
geb, Maciejewska, 


Lignau, 


geb.Damez 


in einem Privat- 


haushalt. Gefl. Offerten unter O. II. 10 
poſtlagernd Thorn erbeten. f 


ebd ser 
äckerſtraße 26. 
n 


ASTRAL 


hypothekariſch 
au 


G. Jaco n, 


10 Lanolin 
auf 100 Seife 


Notın sen 


Hahn & Cg Nachf. Berlin, S 


Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften. 
Ich habe mich in Schulitz 


als Arzt mi 
niedergelaſſen und wohne 
Hotel Rohleder. 


Mandl. u. ſtädt. Grundbeſtzl 


wird durch uns unter günſtigen Bedingungen 


beliehen. Auf Wunſch werden 
Vorſchüſſe gewährt. 


Königsberg i. Pr., Münzplatz4. 


2 
r 
3 
Br 


1 Schneidemüller 


erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


G. Soppart in Thorn. 


Suche per ſofort für mein Colonial⸗ A 


waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


einen Sehrling. 


S. Latté 


Nachflg., Culmſee. Br 


nl 5 Tehrling 


rant, Dachdeckermeiſter. 


Ein nüchterner zuverläſſiger 


Kutſcher, 
der im Fahren geübt und guter Pferdepfleger] Eier 

ſein muß, findet bei hohem Lohn dauernde | Kartoffeln 
Stellung. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


f gu e Mädchen, die daß Wälcenähen | Sal 


erlernen wollen, können ſich melden. 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


1 faubere Aufwartefran 
kann ſich melden Eliſabethſtr. 7, 1 Tr. h. 


T möbl. Zimmer zu verm. Heiligegeiftitr. 9. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonnabend, d. 13. d. M., Abends 8 Uhr: 


[General verſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Turnieren 


Grantumtag, des Oberweichselganes, 


Morgens: Empfang der Gäſte. 
Vorm. 11 Uhr: Gauturntag bei Nicolai. 
Nachm 2 Uhr: Gemeinſchaftl. Mittageſſen. 
Nachm. 3 Uhr: Turnen i. d ſtädt. Thurnhalle. 
Abends: Turnkneipe bei Nicolai. 

Der Vorſtand. 


— ——ůůůůk!k — 


£ | 
Montag, den 15. d. Mts., h. 8 c. t. 
bei Schlesinger: 
Burſchenſchafterabend. 
2 (kein Weichſeleis) liefern zu 
Roheis 51 jeder Tageszeit 0 


ötz & Meyer, 
Baderſtraße Nr. 28. 


1 kein Weichſeleis, au 
Eis-Verkau 9. monatlich. zu on 


niren, bei J. Schlesinger. 


bei Eduard Kohnert. 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 


UO. Scharf, Kürſchuermſtr., 


Breiteſtraße 5. 


befindet ſich jetzt Schloßfſtr. 14, 2. Etage, 
vis-a-vis dem Schützengarten. 
Frau A. Rasp, Modiſtin. 


Jede Kraukheit heilbar 


ohne Mediein. Broſchüre mit genauer 


Katholiſche Bu ndl i 
teen e dune . 


Kirchliche Nachrichten 
die A. dangef At 


Kollekte für den Bau einer Kirche in 

Hütte, Kreis Pr. Stargard. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Neuſlädt. evangel. Kirche. 

Vormittags 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das Bethaus in Hütte. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Rahm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-kuth. Kirche. 


Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags aan, 1 i 
err Prediger Pfefferkorn. 
Kirchenviſitation. e en 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Ev. Gemeinde in Vodgorz. 
nur 1 Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
ule. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 12.: Abendandacht 73/, Uhr. 
Sonnabend, den 13. Mai, Vorm. 10½ Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr, Rosenberg. 
Thorner Marktpreife 

am Freitag, 12. Mai. 
Der Markt war mit Fiſchen, Geflügel und 
Fleiſch ausreichend, jedoch mit Landprodukten 
gering beſchickt. 


Spargel 


Schnittlauch 
Radieschen 
trog 


Heu 650 


Sonntag, den 14. Mai 1893: 


Tägl. frischen Spargel 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


+ 


Mein Atelier für feine Damenſchneiderei * 


Beſchreibung gratis und franco durch die 


90 1893. 
1 . e 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Herr Diviſionspfarrer Keller. ö 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pred. Brauner⸗Bromberg. > 


möbl. Zimmer zu verm. Heiligegeiſtſtr. 9. Hierzu eine Beilage, ER 


